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@ Rigg fir Segelbrett.

@ An einem Rigg fir ein Segelbrett mit einem unverstag-
ten allseitig frei dreh- und schwenkbaren Mast mit einem am
Mast befestigten Gabelbaum und mit einem zwischen Mast
und Gabelbaum aufgespannt gehaltenen Segel lassen sich
“die aerodynamischen Eigenschaften sowie die Handhabung
beim Segelaufholen verbessern, indem die Segelfliche
oberhalb des Gabelbaumes durch einen von oben nach
unten veriaufenden Schilitz (1a) gedffnet ist und der achterli-
che Teil der vorderen Fliche bezogen auf das Vorliek der
hinteren Fléache ausgebaucht und zum Vorliek der hinteren
Flache selbstwendend ist.

Croydon Printing Company L1d.



10

15

0102624

Shark Wassersportgerdte GmbH 12. August 1983
Auf den Hohen
D-2830 Bassum

Rigg fiir Segelbrett

Die Erfindung bezieht sich auf ein Rigg fiir ein Segelbrett, mit
einem unverstagten allseitig frei dreh- und schwenkbaren Mast, mit
einem am Mast befestigten Gabelbaum und mit einem zwischen Mast
und Gabelbaum aufgespannt gehaltenen Segel.

Bei einem Rigg dieser Bauart verdndert sich bekanntlich mit zuneh-
mendem Staudruck am Segel der aerodynamisch giinstigste Verlauf des
Segelprofils, da Mast sowie Gabelbaum einer Biegebeanspruchung
unterliegen. Der Mast selbst bildet an der Vorderkante des Segels
eine Storstelle fiir die Saugseitenstromung, deren Grenzschicht
dadurch friihzeitig vom laminaren in den turbulenten Zustand um-
schldgt und somit zum Abl0sen neigt. Der Ablosevorgang findet auf
der Saugseite des Segels auf etwa der halben Profilldnge statt,
und zwar dann, wenn eine merkliche Verzogerung der hoheren Saug-
seitengeschwindigkeit einsetzt. Folglich wird die Kraftwirkung
reduziert, da die Umlenkung nicht mehr vollstédndig ist.

Bei groBen Anstellwinkeln kann der AbriB der Stromung auch direkt

am Mast erfolgen, die Saugseitenstromung hat dann keinen Anteil
mehr am entstehenden Auftrieb.
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Um die Stromungsablosung zu vermeiden, sollte der Anstellwinkel
des Segels gegen die Windrichtung klein gehalten werden, was je-
doch zu einem geringen Auftriebsbeiwert und damit zu einer gerin-
gen Vortriebskraft des Segels fiihrt. Bei VergroBerung des Winkels
hingegen wird die Kraftwirkung durch den eintretenden Stromungsab-
rif wieder reduziert.

Um nun die aerodynamischen Eigenschaften,des Segels zu verbes-
sern, hat man Focksegel vor den Mast gesetzt. Dabei wird aber bej
gleicher Segelflache das Verhdltnis Spannweite zur Profilldnge -
in Stromungsrichtung gemessen - kleiner und damit ungiinstiger. Die
Randwirbelbildung, d. h. der induzierte Widerstand wird groBer und
der Auftriebsgradient kleiner, wodurch ein Teil des Gewinns wieder
verloren geht.

Dariiber hinaus wird infolge einer wesentlich vergroBerten Segel-
fldche die Handhabung des Riggs betrdachtlich erschwert, vor allem
beim Ausfiihren von Wendemanovern und beim Segelaufholen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Rigg der eingangs
genannten Gattung zu schaffen, das bei konstruktiv einfacher Bau-
weise und kostengiinstiger Fertigung bessere aerodynamische Eigen-
schaften aufweist, jedoch die Handhabung nicht beeintrdchtigt.
Eine weitere Aufgabe besteht darin, das Rigg der eingangs genann-
ten Gattung dahingehend zu verbessern, daB ein verringerter Krdf-
tebedarf beim Segelaufholen bendtigt wird.

Zur Losung der Aufgabe wird vorgeschlagen, da die Segelfladche
oberhalb des Gabelbaumes durch einen von oben nach unten verlau- -
fenden Schlitz gedffnet ist und der achterliche Teil der vorderen
Fldche bezogen auf das Vorliek der hinteren Flache ausgebaucht und
zum Vorliek der hinteren Fldche selbstwendend ist. Vorteilhafte
Ausgestaltungen des erfindungsgemdBen Segels sind in den Unteran-
spriichen gekennzeichnet.
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Mit dem Rigg nach der Erfindung lassen sich die Stromungseigen-
schaften wesentlich verbessern. Bevor auf der Unterdruckseite des
Segels die Verzogerungsphase der zundchst stark beschleunigten
Stromung einsetzt und die Gefahr der Grenzschichtablosung besteht,
kann sich die Stromung an die noch energiereiche Stromung zwischen
der vorderen Fldche und der hinteren Flache anlegen und wird dann
mit dieser zusammen von der hinteren Fliache weiter umgelenkt. Die
Profillénge der hinteren Fldche ist wiederum nur gering, so daB
auch hier keine Ablosung erfolgt. AuBerdem hat die hintere Fliache
ein gespanntes Vorliek ohne eine die Stromung storende Verdickung,
wie sie zum Beispiel der Mast darstellt. Das Verhindern der Stro-

mungsablosung erlaubt einen groBeren Anstellwinkel und damit einen
groBeren maximalen Auftriebsbeiwert.

Der induzierte Widerstand, der durch die‘Randwirbel beim Umstromen
der Enden von der Druckseite zur Unterdruckseite entsteht, wird
kleiner, weil das Verhdltnis Spannweite zur Profilléange der ein-
zelnen Teilfldchen grofer und damit besser ist. Aus diesem Grund
steigt auch der Auftriebsgradient, d. h. die Zunahme des Auftriebs
bei VergdBerung des Anstellwinkels. Der Segelvortrieb wird nicht
nur durch den maximal moglichen Anstellwinkel, sondern auch durch
den steileren Anstieg des Auftriebs grdBer. Dies wirkt sich insbe-
sondere dann aus, wenn bei Starkwind das Segel nach Luv geneigt
wird und die Stromung entlang dem Segel eine Abwartskomponente
hat. Das Verhdltnis Spannweite zu Profilldnge &@ndert sich dabei,
weil zur Stromungsrichtung gemessen die Spannweite kleiner und die
Profilldnge groBer wird. Durch die Aufteilung des Segels wird die-
ses kleine ungiinstige Verhdltnis verdoppelt und die Randwirbel
werden somit erheblich reduziert.

Infolge der Anordung der Segelteilfldchen innerhalb des Gabelbau-
mes tritt keine Behinderung in der Handhabung ein. Auch entfallt
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eine besondere Bedienung, wie bei einem bekannten Focksegel. Der

Achterliekbereich der vorderen Segelflache schwenkt selbsttatig in
die entsprechende Richtung.

Durch die Uffnung im Segel wird beim Segelaufholen nur ein gerin-
ger Kraftaufwand benotigt im Vergleich zu herkommlichen Riggs und
vor allem im Vergleich zu Riggs mit einem vorangestellten Fockse-
gel.

Die Erfindung wird nachstehend anhand von Ausfiihrungsbeispielen,
die in den Zeichnungen dargestellt sind, ndher beschrieben. Dabei
zeigen:

Fig. 1 ein Rigg in Seitenansicht,

Fig. 2 einen horizontalen Schnitt durch das Rigg gemaR der
Linie A-B in Fig. 1,

Fig. 3 ein Rigg in Seitenansicht in einer abgewandelten Aus-
fiihrungsform,
Fig. 4 ein Diagramm lUber den Auftriebsbeiwert im Vergleich

zwischen einem gedffneten Segel und einem herkommli-
chen geschlossenen Segel.

Die Ausfiihrungsform nach den Figuren 1 und 2 veranschaulicht ein
Rigg mit einem Mast 2 und einem Segel 1, dessen Fldche oberhalb
eines Gabelbaumes 3 durch einen in etwa vom Masttop bis zum Gabel-
baum, schrdg nach hinten verlaufenden Schlitz la gedffnet ist.
Dabei wurde die Lage des Schlitzes im Segel derart gewdhlt, daB
rechtwinklig zum Mast liegende Segelschnitte "Z" im Verhdltnis
40:60 unterteilt sind.
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Bezogen auf das Vorliek der durch den Schlitz von der vorderen
Segelfldche getrennten hinteren Segelfldche ist der achterliche
Teil der vorderen Segelfldche ausgebaucht gestaltet und zum Vor-
liek der hinteren Segelfldche selbstwendend.

In einer bevorzugten Ausfiihrungsform kann gemaB der Figur 3 der
Schlitz la auf seiner Lange mehrfach unterteilt sein, wodurch sich
mehrere taschenartige Ausbauchungen im achterlichen Teil der vor-
deren Segelfldche ergeben, die jeweils zum Vorliek der zugeordne-
ten hinteren Segelfldche selbstwendend sind. Um die Gesamtausbau-
chung des achterlichen Teiles der vorderen Segelfldche zu verdn-
dern, kann die Untertei]ungllﬁsbar ausgebildet sein.

Wie in den Ausfiihrungsbeispielen dargestellt, verldauft der Schlitz
la in der Segelfldche geradlinig, er kann jedoch ebenso im Bogen
von oben nach unten gefiihrt sein. Des weiteren konnen anstelle
eines einzigen Schlitzes im Segel mehrere strahlenformig angeord-
nete Schlitze vorgesehen sein, wobei diese dann vorzugsweise

rechtwinklig zum Mast liegende Segelschnitte in gleiche Teilldngen
aufteilen.

In einer abgewandelten, nicht dargestellten Ausfiihrungsform kann
zusdtzlich die Segelfléache unterhalb des Gabelbaumes durch einen
oder mehrere Schlitze geoffnet sein, die in etwa im Bereich des
MastfuBes beginnend nach oben und nach hinten verlaufen, und zwar
in der gleichen Teilung wie in der oberen Segelfldche. Dabei ist
der achterliche Teil der jeweils vorderen Segelfldache wiederum
bauchig ausgebildet sowie zum Vorliek der jeweils hinteren Segel-
flache selbstwendend.

Wie nachfolgend anhand der Figur 1 erldutert wird, konnen die
aerodynamischen Eigenschaften durch Uffnen der Segelfldache in Ver-
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bindung mit der bauchigen Ausgestaltung der vorderen Segelfliache,
die zum Vorliek der hinteren Segelfldche selbstwendend ist, we-
sentlich verbessert werden. Es sind keinerlei zusdtzliche kon-
struktive MaBnahmen oder Hilfsmittel erforderlich, das Segel kann
in seinem urspsriinglichen Schnitt beibehalten werden.

Mit v ist die Stromungsrichtung bei vertikal stehendem Mast ge-
kennzeichnet, wahrend v' die Abwartskomponente bei nach Luv ge-
neigtem Mast zeigt. b und t sind Spannweite und Profilldnge des
Gesamtsegels bei senkrechter Stellung und b' und t' stellen die
Spannweite bei geneigter Stellung dar. Man erkennt, wie die Nei-
gung das Verhdltnis b zu t auf b' zu t' verringert.

Durch die Aufteilung der Segelfldche werden die Werte etwa verdop-
pelt (b unverdndert, t halbiert), wodurch sich bessere aerodyna-
mische Eigenschaften ergeben.

Fig. 4 zeigt die Zunahme des Auftriebsbeiwertes bei dem erfin-
dungsgemdBen Segel in der Kurve x im Vergleich zum Einfldchensegel
Kurve y, wobei das Segel im Winkel &£ gegen die Windrichtung ange-
stellt ist. Der StromungsabriB (plotzlicher Abfall von cA) ver-
schiebt sich zum grdBeren Winkel £ , Cp Mmax. wird groBer.
Gleichzeitig steigt der Auftriebsgradient, weil das Seitenverhdlt-
nis der Teilfldchen groBer wird. Der hohere Auftriebsbeiwert
fiihrt zu einer im gleichen MaBe steigenden Segelvortriebskraft.
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Patentanspriiche:

1.

4,

Rigg fiir Segelbrett, mit einem unverstagten allseitig frei
dreh- und schwenkbaren Mast, mit einem am Mast befestigten
Gabelbaum und mit einem zwischen Mast und Gabelbaum aufge-
spannt gehaltenen Segel, dadurch gekennzeichnet, daB die Se-
gelfldche oberhalb des Gabelbaumes durch einen von oben nach
unten verlaufenden Schlitz (la) gedffnet ist und der achter-
liche Teil der vorderen Fldche bezogen auf das Vorliek der
hinteren Flache ausgebaucht und zum Vorliek der hinteren
Flache selbstwendend ist.

Rigg nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB der Schlitz
(1a) in etwa vom Masttop aus schrdg nach hinten verlduft.

Rigg nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, daB die
Segelfldche unterhalb des Gabelbaumes durch einen Schlitz ge-
offnet ist und der achterliche Teil der vorderen Fldche bezo-
gen auf das Vorliek der hinteren Fldche ausgebaucht und zum
Vorliek der hinteren Flache selbstwendend ist.

Rigg nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daB der Schlitz
in etwa vom MastfuB aus schrdg nach hinten verlduft.

Rigg nach Anspruch 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB der
Sch1litz (la) rechtwinklig zum Mast verlaufende Segelschnitte
"Z" vorzugsweise im Verhdltnis 40:60 unterteilt.
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Rigg nach Anspruch 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schlitz (la) auf seiner Lange unterteilt ist.

Rigg nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, daB die Unter-
teilung losbar ist.

Rigg nach Anspruch 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB der
Schlitz (la) bogenformig oder geradlinig verlduft.

Rigg nach Anspruch 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daf die
Segelfldchen oberhalb und unterhalb des Gabelbaumes mehrfach
durch Schlitze gedffnet sind und der achteriiche Teil der je-
weils vorderen Fldche bauchig ausgebildet und zum Vorliek der
jeweils hinteren Fldche selbstwendend ist.

Rigg nach Anspruch 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB die
Ausbauchung des achterlichen Teiles der vorderen Fldche varia-
bel ist.



2 FIG. 2




0102624




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

